Stromnetz
Weiden i.d.OPf. —

Information zur Einreichung von EZA-Konformitats-

erklarungen fur Erzeugungsanlagen mit Anschluss am
Mittelspannungsnetz der Stromnetz Weiden i.d.OPf.

GmbH & Co. KG

1 Grundsatzliches

Alle Betreiber von Erzeugungsanlagen und Speichern (kurz EZA), die ein Anlagenzertifikat
zu erbringen haben, missen nach Vorlage des Anlagenzertifikates eine zugehoérige EZA-
Konformitatserklarung erstellen lassen. Die EZA-Konformitatserklarung weist nach, dass die
EZA konform zum Anlagenzertifikat und den Anforderungen des Netzbetreibers errichtet
worden ist. Sie ist innerhalb der Giiltigkeit des Anlagenzertifikates, spatestens jedoch 12
Monate nach der Inbetriebnahme der letzten Erzeugungseinheit (EZE) innerhalb der EZA
beim Netzbetreiber vorzulegen.

Die grundsatzlichen Inhalte der EZA-Konformitatserklarung sind in der ,Technischen
Richtlinien fur Erzeugungseinheiten und —anlagen® der FGW e. V. Teil 8 in der jeweils
aktuellen Fassung beschrieben. Details, z. B. Uber die Art der Weise der Nachweisflihrung,
sind darin jedoch nur teilweise vorhanden.

Im Folgenden werden deshalb detaillierte Anforderungen beschrieben, die in der EZA-
Konformitatserklarung enthalten sein missen. Grundsatzlich sind alle in der FGW-Richtlinie
beschriebenen Nachweise zu erbringen, die folgenden Anforderungen sind somit als eine
Erganzung und Erlauterung zu verstehen, wie und in welchem Umfang die erforderlichen
Nachweise zu erbringen sind.

Die Stromnetz Weiden i.d.OPf. GmbH & Co. KG wird im Folgenden als NB

(Netzbetreiber) bezeichnet.

2  Fuar alle Erzeugungsanlagen / Speicher

2.1 Umsetzung der Auflagen gemaR Anlagenzertifikat

e z. B. dauerhafte Reduzierung der Einspeiseleistung.
¢ Einhaltung Oberschwingungspegel, usw.

2.2 Dokumentation und Nachweis liber die Priifungen des Einspeise-

management

a) Nachweis der erfolgreichen Wirkleistungsregelung (Einspeisemanagement 0%,
30%, 60%, 100%) in der kompletten Wirkungskette von der Netzfihrung des NB
bis zu den Erzeugungseinheiten.
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b) Nachweis der erfolgreichen Blindleistungsregelung der Regelstufen cos@=
0,95ind., 0,98ind., 1, 0,98kap. und 0,95kap. in der kompletten Wirkungskette von
der Netzfilhrung des NB bis zu den EZE

Der NB erstellt auf Anforderung des Kunden das Protokoll tber die Wirk- und
Blindleistungsregelung (EinsMan-Test) auf Basis der Sollwert-Vorgaben durch den NB
und der in der Netzfiuhrung angezeigten Messwerte. Ansprechpartner bei der
Netzfihrung des NB ist Herr Stefan Dewald (Tel. 0961/6713-877, e-mail:
einspeiser@stromnetz-weiden.de). Dieses Protokoll dient als Nachweis fir die
hier aufgefuhrten Punkte a und b.

2.3 Konzept der statischen Blindleistungsfahrweise:

a) Dokumentation der Umsetzung eines Parkreglers und eines Daten-
Ubertragungsweges zwischen Netzverknlipfungspunkt (NVP) und EZE,

b) Dokumentation des eingestellten Blindleistungswerts Qmax. (inkl. Einheit) bzw.
des cosg,

c) Dokumentation, auf welche Messwerte der cosg bzw. die Blindleistung geregelt
wird

d) Fur Anschlussbegehren bis 31.06.2016: Dokumentation der Einregelung der
geforderten Blindleistung nach max. 50s

e) Fiar Anschlussbegehren ab 01.07.2016: Bestatigung, dass das zeitliche
Einschwingverhalten der Blindleistung einem PT1-Verhalten im Referenznetz
entspricht, siehe ,Ergdnzungen des Netzbetreibers zum Wortlaut der BDEW-
Veroffentlichung Erzeugungsanlagen am Mittelspannungsnetz®, Kapitel 8
(Anhang A). Eine entsprechende Erklarung vom Hersteller des Parkreglers ist
winschenswert.

f)  Bei Angabe des cos@ oder der Blindleistung: Dokumentation des Zahlpfeilsystems
und Angabe untererregt oder Ubererregt bzw. induktiv oder kapazitiv.

2.4 Schutzprifprotokolle und weitere sekundartechnische Vorgaben

a) Vorlage der Schutz-Prifprotokolle am Netzverknipfungspunkt (Schutzprifung
konvertiert in PDF-Format)

b) Vorlage der Schutz-Prifprotokolle des Entkupplungsschutzes an den EZE
(Schutzprifung konvertiert in PDF-Format)
Ist die Schutzprifung an den EZE nicht mdglich, z. B. aufgrund fehlender
Prufklemmleisten, ist ein zwischengelagerter Entkupplungsschutz aufzubauen,
entsprechend zu prifen und zu dokumentieren. Die Schutzeinstellwerte in den
EZE sind in diesem Fall so einzustellen, dass sie dem zwischengelagerten
Entkupplungsschutz nicht vorgreifen. Die Einstellwerte der EZE sind ebenfalls zu
dokumentieren.

c) Vollstandig ausgefullte und unterschriebene Protokolle des NB:
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a. ,Anmeldung Netzanschluss Mittelspannung Priifprotokoll Ubergabeschutz*
und

b. ,Anmeldung Netzanschluss Mittelspannung Prifprotokoll Entkupplungs-
schutz MS-Netz®

d) Kontrolle und Dokumentation der eingebauten Wandler nach NB-Spezifikation
(siehe TAB)

e) Dokumentation des eingestellten Ubersetzungsverhaltnis des MS/NS-Trafos

f)  Dokumentation, ob Prifklemmleiste an NVP und EZE vorhanden

g) Fur Anschlussbegehren bis 31.12.2016: Nachweis, dass die vom NB
vorgegebenen Abschaltzeiten die Schaltereigenzeit beinhalten. Die maximal
zulassigen Abschaltzeiten inkl. Toleranzen stehen im Anhang B.

h) Fur Anschlussbegehren ab 01.01.2017: Nachweis, dass die Summe aus Eigenzeit
von Schutzeinrichtung und Schalteinrichtung 100ms nicht Uberschreitet. Falls die
Summe von Schutzeigenzeit und Leistungsschaltereigenzeit > 100ms ist, ist
nachzuweisen, dass die Schutzrelais-Einstellzeit um At = tschuizeigenzeit + tLs-Eigenzeit ~
100ms reduziert worden ist.

i) Fir EZA mit Inbetriecbnahme ab 01.06.2014 sind folgende Nachweise zu
erbringen:

a. Netzunabhéangige Hilfsstromversorgung am NVP vorhanden
= Angabe der Nennlast der angeschlossenen Verbraucher in A
= Angabe der Kapazitat der Batterie (gefordert: 8h Uberbriickungszeit

bei Netzausfall)

b. Stérwerterfassung gemall FNN-Hinweis ,Anforderungen an digitale
Schutzeinrichtungen® (2015) vorhanden (gilt fir den Kurzschlussschutz,
Erdschluss- bzw. Erdkurzschlussschutz am Netzanschlusspunkt und den
Ubergeordneten Entkupplungsschutz)

c. Nachweis von Uberwachungsfunktionen gemaR der Erganzungen des NB
zur technischen Richtlinie ,Erzeugungsanlagen am Mittelspannungsnetz*

Bei Anschlissen im UW oder in Selektivstationen kann auf diese Nachweise
verzichtet werden, sofern das Schaltfeld vom NB errichtet und geprift worden ist.

2.5 Sonstiges

a) Dynamische Netzstlitzung: Einstellung des k-Faktors

b) Wiederzuschaltbedingungen:
0 Untere Zuschaltspannung: Uz, = 0,95 U¢
0 untere und obere Zuschaltfrequenz

¢) Kurzschlussstrome: Stromschaltfahigkeit des 20-kV-Leistungsschalters am NVP

d) Aktuelles und vollstdndiges Ubersichtsschaltbild der Anlage inkl. Wandlerdaten
und Schutzfunktionen mit den Messstellen und den Ausléseverbindungen auf die
zugehérigen Leistungsschalter (von der Ubergabestation bis zu den EZE)
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Zusatzliche Unterlagen / Nachweise fur EZA & Speicher mit

Anschluss im UW / Selektivstation

Funktionstest Fernwirkschnittstelle

Vollstandig ausgeflilltes Protokoll ,Protokoll flir Prifungen Einspeisemanagement
(EinsMan) im UW/SSt* mit Bestatigung des erfolgreichen Tests der
Fernwirkschnittstelle IEC60870-5-101 durch den NB

Konzept der statischen Blindleistungsfahrweise bei Anschlissen in

Selektivstationen (nicht Umspannwerk):

3.2.1 Fir Anschlussbegehren bis 31.06.2016

a) Dokumentation der Einstellwerte der Q(U)- bzw. cos@(U)-Regelung: U, Uy, Ui

b) Es gelten folgende Einstellwerte:
e U =U>Schutz minus 2,75 % Uy, us
e U, =U>Schutz minus 0,75 % Uy, us
4 Ut =1 % Un ms
Ist die Einstellung einer Hysterese mit Uy = 1 % Uy, ms herstellerbedingt nicht
moglich, ist U; = U>Schutz minus 3,75 % Uy, us und Uyt = 0 einzustellen.

c¢) Dokumentation des Messpunktes der Spannung flr die spannungsabhangige
Blindleistungsregelung

d) Nachweis, dass bei FW-Vorgabe von cosp=1 die Q(U)- bzw. cosp(U)-Regelung
wieder aktiviert wird.

e) Messtechnischer Nachweis Uber die Funktionsweise der Q(U)-Regelung (siehe
Anhang A).

3.2.2 Fiir Anschlussbegehren ab 01.07.2016

3.3

a) Dokumentation der Einstellwerte der Q(U)-Regelung: U4, Uy, Us, Uy

b) Dokumentation des Messpunktes der Spannung flr die spannungsabhangige
Blindleistungsregelung

c) Messtechnischer Nachweis Uber die Funktionsweise der Q(U)-Regelung (siehe
Anhang A).

Schutzprufprotokolle und weitere sekundartechnische Vorgaben

3.3.1 Schaltfeld am NAP im Eigentum des Kunden

Sofern das Schaltfeld des Kunden vom NB errichtet und geprift worden ist, kann auf
das Protokoll unter 2.4 ,Anmeldung Netzanschluss Mittelspannung Prifprotokoll
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Ubergabeschutz“ verzichtet werden. Der Nachweis wird hierbei iiber NB-interne
Prifprotokolle abgedeckt.

3.3.2 Schaltfeld am NAP im Eigentum des NB

Erfolgt der Anschluss der Erzeugungsanlage / des Speichers innerhalb eines Netzes
eines Bezugskunden, so ist folgendes zu beachten:

Bezugskunde mit Anschluss im Umspannwerk (siehe Anschlussbeispiele 2.2, 2.3 oder
24). In diesem Fall ist das Protokoll unter 2.4 ,Anmeldung Netzanschluss
Mittelspannung Prifprotokoll  Ubergabeschutz® fiir die kundeninterne Station
auszufillen, in der der Ubergeordnete Entkupplungsschutz installiert ist.

Bezugskunde mit Anschluss in einer Selektivstation (siehe Anschlussbeispiele 3.2, 3.3
oder 3.4): Ist der Ubergeordnete Entkupplungsschutz U>>, U> U< im NB-Schutz
integriert (Eigentum NB), kann auf das Protokoll unter 2.4 ,Anmeldung Netzanschluss
Mittelspannung Priifprotokoll Ubergabeschutz verzichtet werden. Die Auslésung des
zugehdrigen Leistungsschalters erfolgt Uber eine Schutzverbindung, die vom Kunden
zur Verflgung gestellt und geprift werden muss. Die Dokumentation hierzu kann in
den NB-internen Priifprotokollen erfolgen (Prifung der Gesamtwirkungskette).

4 Zusatzliche Unterlagen / Nachweise fiir EZA & Speicher mit

Anschluss im Mittelspannungsnetz (nicht UW / Selektivstation)

4.1 Funktionstest Fernwirkschnittstelle

Vollstandig ausgefilltes Protokoll ,Errichterbestatigung/Protokoll fir Prifungen
Einspeisemanagement (EinsMan) in Ubergabestationen® mit Bestatigung des
erfolgreichen Tests der Fernwirkschnittstelle IEC60870-5-101 durch den NB

4.2 Konzept der statischen Blindleistungsfahrweise:

4.2.1 Fir Anschlussbegehren bis 31.06.2016

a) Dokumentation der Einstellwerte der Q(U)- bzw. cos@(U)-Regelung: U4, U,, Uy

b) Es gelten folgende Einstellwerte:
e U, =U>Schutz minus 2,75 % Uy, us
o U, =U>Schutz minus 0,75 % Uy, ms
b Uot =1 % UN, MS
Ist die Einstellung einer Hysterese mit Uy = 1 % Uy ws herstellerbedingt nicht
mdglich, ist U; = U>Schutz minus 3,75 % Uy, ms und Uy, = 0 einzustellen.

c) Dokumentation des Messpunktes der Spannung fur die spannungsabhangige
Blindleistungsregelung
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d) Nachweis, dass bei FW-Vorgabe von cos¢p=1 die Q(U)- bzw. cosp(U)-Regelung
wieder aktiviert wird.

e) Messtechnischer Nachweis Uber die Funktionsweise der Q(U)-Regelung (siehe
Anhang A).

4.2.2 Fir Anschlussbegehren ab 01.07.2016

a) Dokumentation der Einstellwerte der Q(U)-Regelung: U4, Uy, Us, Uy

b) Dokumentation des Messpunktes der Spannung flr die spannungsabhangige
Blindleistungsregelung

c) Messtechnischer Nachweis Uber die Funktionsweise der Q(U)-Regelung (siehe
Anhang A).

4.3 Schutzpriufprotokolle und weitere sekundartechnische Vorgaben

a) Fur Anschlussbegehren bis 31.12.2016: Obere Zuschaltspannung nach Auslésung
des Spannungssteigerungsschutzes:

Uzums < (U>-Wert) - 2% Uy us (bei NS-seitiger Messung: geteilt durch das Trafo-
Ubersetzungsverhaltnis ()
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5 Anhang A: Messtechnischer Nachweis uber die Funktionsweise

der Q(U)- bzw. cos¢(U)-Regelung

5.1 Fir EZA & Speicher mit Anschlussbegehren bis 31.06.2016

Folgende Test beschreiben einen maoglichen messtechnischen Nachweis Uber die reale
Funktionsweise der Q(U)- bzw. cos@(U)-Regelung (wahlweise Test 1, 2 oder 3):

511 Test1:

a) Vorgabe einer realen oder simulierten Prifspannung am Parkregler.

b) Durchfahren des Spannungsbereiches, fiir den die Kennlinie vorgegeben wurde,
fur die ansteigende Spannung (von U4 bis U,) und die absinkende Spannung (von
Uz-Uiot bis Uq-Uiey).

c) Aufnahme der Vorgabewerte U (am NAP) und Q/cos¢ in 100-V-Schritten oder
kleineren Intervallen, beginnend mit U; (U bezogen auf den NVP als verkettete
Spannung)

d) Dokumentation der von der EZA gelieferten Blindleistung in einem Q/U- bzw.
cos@/U-Diagramm im Verbraucherzahlpfeilsystem (U bezogen auf NVP als
verkettete Spannung).

e) Vorgabe eines Spannungssprungs von U; auf U; in t < 1s: Bestimmung des
Zeitverhaltens von t(U;) bis zur stationaren Bereitstellung der maximalen
Blindleistung z. B. durch ein Q/t-Diagramm oder Zeitmessung (NB-Forderung: im
Zeitbereich 10s <t < 50s ist Qmax einzuregeln)

f)  Aufnahme der realen Spannung am NAP wahrend des Spannungssprungs €) und
Darstellung in einem U/t-Diagramm. Beim Sprung von U, auf U, sollte ein
spannungssenkender Effekt sichtbar sein.

Der Test ist bei einer aktuellen Erzeugungsleistung von mehr als 20% der maximalen
Eispeiseleistung durchzufihren.

5.1.2 Test 2:

Wenn die Funktionsweise der Q(U)- bzw. cos@(U)-Regelung nicht auf Basis realer oder
simulierter Prifspannungen nachgewiesen werden kann, ist der Nachweis durch die
Parametrierung unterschiedlicher Test-Kennlinien zu fihren. Folgende Kennlinien sind
auf Basis der aktuellen 20-kV-Spannung am NVP U,st nacheinander zu parametrieren’:

a) Uy =Ugr+100V; U, =U;+400V; Uy =200V

b) Uj=Usr-100V; Uy;=U;+400V; Uy =200V

c) Uy=Ugr-300V; Uy=Us+400V; Uy =200V

d) Uy=Ugr-450V; U;=U;+400V =Uist—50V; Ut =200V

Bei den Testlaufen b) bis d) ist zu beachten, dass sich die aktuelle Spannung Uist am
NVP verandern kann. Die o. g. Testlaufe beziehen sich immer auf die aktuelle Spannung,
ggf. ist eine Nachparametrierung erforderlich, um den exakten Wert von U, zu ermitteln.

' Fiir EZA mit NVP in Spannungsebenen #20 kV sind die Werte beim NB zu erfragen.
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Die Messwerte sind wie folgt zu erfassen:
o Als 1-Minuten-Mittelwerte Uber einen gemessenen Zeitraum von mind. 10
Minuten.

Fir jede Kennlinie der Testlaufe 1-4 sind Messwerte von U und Q/cos¢ am NVP zu
erfassen und in einer Q/U-Grafik bzw. cos@/U-Grafik im Verbraucherzahlpfeilsystem
darzustellen (U als verkettete Spannung). Nach Mdoglichkeit ist auch das Zeitverhalten
von Beginn eines Spannungssprunges bis zur stationaren Bereitstellung der maximalen
Blindleistung zu dokumentieren und in einem U/t-Diagramm darzustellen. Im U/t-
Diagramm sollte ein spannungssenkender Effekt sichtbar sein.

Der Test ist bei einer aktuellen Erzeugungsleistung von mehr als 20% der maximalen
Eispeiseleistung durchzufihren.

Nach Abschluss der Testphase sind die fur den Standardbetrieb geforderten Werte
wieder einzustellen und zu dokumentieren.

5.1.3 Test 3:

Analog zu Test 2, jedoch mit folgenden Einstellwerten

a) Uy=Ugr+100V; U, =U;+400V; Uy =200V

b) Uy =Usr-200V; U, =U;+400V; U =0V

c) U;j=Ujgr-200V; Uy =U;+400V; Uy =200V

d) Uj=Ujgr-450V; U, =U;+400V =Ugr—50V; Uy, =200V

5.2 Fir EZA & Speicher mit Anschlussbegehren ab 01.07.2016

Die beiliegende Excel-Datei zeigt das Protokoll flir den Funktionstest der Q(U)-Regelung.
Zum Ausflillen des Protokolls durch den vom Netzkunden beauftragten Prifer ist folgendes
zu beachten:

Alle Zellen mit blauer Schriftfarbe sind projektspezifisch zu befillen

Zelle AC5: Projekt-Nr. des NB

Zelle E6: TH-Nummer der Ubergabestation

Zelle AC6: Typ der Erzeugungsanlage entsprechend des Blindleistungsvermégens (Typ
A oder B). Das Vermdgen wird im Anlagenzertifikat ausgewiesen.

Zelle AC7: Wert fur den U>Schutz (21,6 oder 21,8 kV)

Spalte C13 bis C32: Aktuell eingespeiste Wirkleistung (negativer Wert)

Spalte G13 bis G32: Aktuell erzeugte Blindleistung (negativ: Ubererregt, positiv:
untererregt) bei einer simulierten Spannung am NAP gemalR Spalte K13-K32, Messwert
im eingeschwungenen Zustand nach ca. 30-50s

Spalte O13 bis 032: Messwert der realen Spannung am NAP

Das Protokoll ist vom Prifer vollstandig auszufillen und zu unterschreiben

ul

20170701_Protokoll_
Q(U)-Regelung_V1_ge
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Protokoll_Q(U)

		Regelungskonzept für Anschlussbegehren ab 01.07.2016

		Bitte alle blau markierten Felder vollständig befüllen. Dokument ist vom Prüfer zu unterzeichnen.



		1. Kunden-/Anlagendaten

		Anlagenname								Testanlage																Anlagenbetreiber								Testkunde																Projekt-Nr.								ABC123																		Typ A: Q/PAV						Typ B: Q/Pakt

		Angeschlossen an								TH Test																Anschlussvariante								Mittelspannungs-Netz																Blindleistungsverh.								Typ A: Q/PAV

		Energieart								Photovoltaik																Inst. Leistung PInst 								10.000												MW				Wert U>Schutz								21,8 kV



		2. Funktionsprüfung Q(U)-Regelung (Voraussetzung Pakt > 50% Pinst)

		Kennlinie
u: untere
o: obere				Messwerte																																Berechnung / Prüfung																																Kommentar



						Pakt [MW] 1)								Qakt [MVar] 2)								Usimul, NAP [kV] 3)								Ureal, NAP [kV] 4)								QVermögen [MVar] 5)
von … bis								QSoll [MVar] 6)								ΔQ [%]								Prüfung Q 7)

		u1				-8.000								-0.500								19.500								21.000								-3.287				3.287				-0.548								1.5%								erfolgreich

		u2				-9.000								0.000								19.600								21.000								-3.287				3.287				0.000								0.0%								erfolgreich

		u3				-10.000								0.500								19.700								20.900								-3.287				3.287				0.548								1.5%								erfolgreich

		u4				-6.000								1.500								19.800								20.900								-3.287				3.287				1.096								12.3%								erfolglos

		u5				-9.000								1.700								19.900								20.800								-3.287				3.287				1.643								1.7%								erfolgreich

		u6				-7.000								2.100								20.000								20.800								-3.287				3.287				2.191								2.8%								erfolgreich

		u7				-6.000								2.700								20.100								20.800								-3.287				3.287				2.739								1.2%								erfolgreich

		u8				-5.100								3.140								20.200								20.700								-3.287				3.287				3.287								4.5%								erfolgreich

		u9				-9.000								3.300								20.300								20.700								-3.287				3.287				3.287								0.4%								erfolgreich

																																						Funktionsprüfung Q(U)-Regelung untere Kennlinie																								erfolglos



		o1				-6.000								-0.500								20.950								21.200								-3.287				3.287				-0.548								1.5%								erfolgreich

		o2				-5.500								0.000								21.050								21.150								-3.287				3.287				0.000								0.0%								erfolgreich

		o3				-6.000								0.500								21.150								21.100								-3.287				3.287				0.548								1.5%								erfolgreich

		o4				-6.000								1.000								21.250								21.100								-3.287				3.287				1.096								2.9%								erfolgreich

		o5				-8.000								1.600								21.350								21.000								-3.287				3.287				1.644								1.3%								erfolgreich

		o6				-6.000								2.050								21.450								21.000								-3.287				3.287				2.191								4.3%								erfolgreich

		o7				-6.000								2.700								21.550								20.950								-3.287				3.287				2.739								1.2%								erfolgreich

		o8				-7.000								3.200								21.650								20.900								-3.287				3.287				3.287								2.6%								erfolgreich

		o9				-6.000								3.300								21.750								20.850								-3.287				3.287				3.287								0.4%								erfolgreich

																																						Funktionsprüfung Q(U)-Regelung obere Kennlinie																								erfolgreich

		1) aktuelle Wirkleistung der EZA (Einspeisung = negativer Wert), bei Pakt. > 50% Pinst.																																2) Q negativ = übererregt / kapazitiv; Q positiv = untererregt / induktiv; Messwert nach ca. 50 Sekunden																																						3)  Simulativ vorgegebene Spannung am NAP																		4) reale Spannung am NAP

		5) rechnerisches QVermögen in Abhängigkeit von Pakt und des Typs der Blindleistungsbereitstellung 																																												6)  rechnerisches Qsoll auf Basis von 4) und Qsimul, NAP																												7) ΔQ <= 5%?

																										Q/U-Diagramm für EZA vom Typ A













































		4. Bemerkung bzw. Fehlerbeschreibung bei Nichtbestehen der Funktionsprüfung:













		Prüfer vor Ort:																																								Datum:



&G	&"-,Fett"&16Protokoll der Funktionsprüfung der 
Q(U)-Regelung von Erzeugungsanlagen und Speichern	


Bayernwerk Netz GmbH - Netzplanung		&"-,Fett"&P von &N


u1	19.5	-0.5	u2	19.600000000000001	0	u3	19.7	0.5	u4	19.8	1.5	u5	19.899999999999999	1.7	u6	20	2.1	u7	20.100000000000001	2.7	u8	20.2	3.14	u9	20.3	3.3	o1	20.95	-0.5	o2	21.05	0	o3	21.150000000000002	0.5	o4	21.250000000000004	1	o5	21.350000000000005	1.6	o6	21.450000000000006	2.0499999999999998	o7	21.550000000000008	2.7	o8	21.650000000000009	3.2	o9	21.750000000000011	3.3	18	19	19.600000000000001	20.200000000000003	22	-3.2869999999999999	-3.2869999999999999	0	3.2869999999999999	3.2869999999999999	18	20.45	21.05	21.650000000000002	22	-3.2869999999999999	-3.2869999999999999	0	3.2869999999999999	3.2869999999999999	U2-3Un	19	-3.2869999999999999	U2	19.600000000000001	0	U2+3Un	20.200000000000003	3.2869999999999999	U3-3Un	20.45	-3.2869999999999999	U3	21.05	0	U3+3Un	21.650000000000002	3.2869999999999999	Spannung

Blindleistung



U real (kV)	21	21	20.9	20.9	20.8	20.8	20.8	20.7	20.7	U real (kV)	21.2	21.15	21.1	21.1	21	21	20.95	20.9	20.85	

DropDown

		Energieträger		Anschlussvariante		Blindleistungsverhalten		Grenzwerte		Wert U>Schutz

		Photovoltaik		Mittelspannungs-Netz		Typ A: Q/PAV		Obergrenze		21,6 kV

		Windkraft		Selektivstation		Typ B: Q/Pakt		Untergrenze		21,8 kV

		Biogas, Biomasse						-

		Wasserkraft

		Blockheizkraftwerk

		Sonstiges





Diagram

		Bezeichnung		Wert						XY		X		Y				XY		X		Y				XY		X		Y

		U1		19						U2-3Un		19		-3.287				vorU2-3Un		18		-3.287				vorU3-3Un		18		-3.287

		U2		19.6						U2		19.6		0				U2-3Un		19		-3.287				U3-3Un		20.45		-3.287

		U3		21.05						U2+3Un		20.2		3.287				U2		19.6		0				U3		21.05		0

		U4		21.65						U3-3Un		20.45		-3.287				U2+3Un		20.2		3.287				U3+3Un		21.65		3.287

		U>		21,8						U3		21.05		0				nachU2+3Un		22		3.287				nachU3+3Un		22		3.287

		Qmax unterer		3.287						U3+3Un		21.65		3.287

		Qmax überer		-3.287

		Un		20

		U2+		20.2

		U3-		20.45



18	19	19.600000000000001	20.200000000000003	22	-3.2869999999999999	-3.2869999999999999	0	3.2869999999999999	3.2869999999999999	18	20.45	21.05	21.650000000000002	22	-3.2869999999999999	-3.2869999999999999	0	3.2869999999999999	3.2869999999999999	U2-3Un	19	-3.2869999999999999	U2	19.600000000000001	0	U2+3Un	20.200000000000003	3.2869999999999999	U3-3Un	20.45	-3.2869999999999999	U3	21.05	0	U3+3Un	21.650000000000002	3.2869999999999999	Spannung

Blindleistung
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Stromnetz
Weiden i.d.OPf. ——

Fir Typ-A-Anlagen wird auf Seite 2 ein Q/U-Diagramm mit den entsprechenden Messwerten
grafisch dargestellt.

Im Ergebnis muss die ,Prifung Q“ (Spalte AE13 — AE32) erfolgreich sein, und die real
gemessenen Spannungen sollen von u1 bis u9 bzw. o1 bis 09 einen spannungssenkenden
Effekt anzeigen.

Ist die Vorgabe von simulierten Spannungen am NAP nicht mdglich, ist der Test analog zu
5.1.2 oder 5.1.3 durch Verschieben einer Kennlinie durchzufiihren. Hierbei ist jedoch U,; = 0
und eine Differenz zwischen Uz und U3+3%Uy von 600V zu berlicksichtigen (in Netzen mit
Un=20 kV).
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Stromnetz
Weiden i.d.OPf. ——

Anhang B: Kommando- und Abschaltzeiten fiir EZA & Speicher
mit Anschlussbegehren bis 31.12.2016

Bei den Kommando- bzw. Abschaltzeiten der Schutzeinstellwerte sind folgende Toleranzen
zulassig:

6.1 Anschisse im Mittelspannungsnetz (nicht UW oder Selektivstation):

6.1.1

6.1.2

Schutz in der Ubergabestation (Anschluss Mittelspannungsnetz —- RESPE):

Funktion Primérseitige Abschaltzeit ” | Abschaltzeit
Einstellwerte (xxxkV) incl. Toleranz

Hochstromstufe [>> Anreg I>> = xxx A t>>< xxx s S XXX S

Uberstromstufe 1> Anreg 1> = xxx A t> = XXX s < XXX S

Erdschlussrichtungs- ES in Richtung Kunde | t<5,00s +/-1s

schutz (ICE-EG = xxxA)

Gerichteter Erdkurz- IE>-Stufe (310) = 50A | t=0,15s <0,20s

schlussschutz (NOSPE) | (primar)

Spannungssteigerungs- | xxx*Un (entspricht ty>> =0,15s <0,20s

schutz U>> xxxkV)

Spannungssteigerungs- | xxx*Un (entspricht ty> = 90s +/-1s

schutz U>

xxxkV)

Entkupplungsschutz in den Erzeugungseinheiten:

Funktion

Primarseitige
Einstellwerte Uys
(auf NVP bezogen)

Abschaltzeit !

Abschaltzeit
incl. Toleranz

Spannungssteigerungs- | xxx*Uy (entspricht tys> <0,15s <0,20s
schutz U>> xxxkV)

Spannungssteigerungs- | xxx*Uy (entspricht ty> = 60s +/-1s
schutz U> xxxkV)

Spannungsriickgangs- 0,8*Un (entspricht ty< = 0,30s <0,40s
schutz U< xxxkV)

Spannungsrickgangs- 0,45*Uy (entspricht tu<< £ 0,15s <0,15s
schutz U<< xxxkV)

Frequenzsteigerungs- 51,5Hz t- < 0,15s <0,20s
schutz f>

Frequenzrickgangs- 47 5Hz t« < 0,15s <0,20s
schutz f<
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6.2 Anschiisse im UW oder in Selektivstation:

Stromnetz
Weiden i.d.OPf. ——

6.2.1 Schutz in der Ubergabestelle (MS-Schaltfeld UW oder Selektivstation)

Funktion Primérseitige Einstellwerte Kommando- | Abschaltzeit?
(20kV) zeit incl. Toleranz
Distanzschutz: Zone 1: vorwarts (Kunden-Netz) t =xxxs < XXX S
Distanzzonen Reprim = X,XXQ  Xprim = X, XXQ
Zone Z1B: vorwarts (Kunden-Netz) | tzig = Xxxs | S XXxs
Rprim = X,XXQ  Xprim = X,XXQ
Zone 2: vorwarts (Kunden-Netz) to=xxxs < XXX S
Rprim = X,XXQ  Xprim = X,XXQ
Zone 3: ruckwarts (NB-Netz) t3 = xxx s < XXX S
Rprim = 0,88Q Xprim = 0,22Q
Gerichtete Endzeit vorwarts t,=xxxs < XXX S
(Kunden-Netz)
Ungerichtete Endzeit ts = xxx s <1,50s
Not-UMZ: I>> XXXA t>> = XxX's S XXX S
Not-UMZ: 1> XxA t> = Xxx s < XXX S
Erdschlussrichtungs- ES in Richtung Kunde (ICE-EG = t<5s +/-1s
schutz XXXA)
Gerichteter Erdkurz- IE>-Stufe (3 10) = xxxA t=xxxs S XXX 8
schlussschutz (NOSPE) | 3 U0Q = xxxkV
Systemautomatik 0,85*Uy (entspricht xxkV) t=0,50s +/-0,10s
Q&(U<)-Schutz) dreiphasig und Q-Bezug: lq.u = xxA
Spannungssteigerungs- | xxx*Uy (entspricht xxxkV) tu>> =0,10s | =0,20s
schutz U>>
Spannungssteigerungs- | xxx*Uy (entspricht xxxkV) ty- =60s +/-1s
schutz U>
Spannungsrickgangs- | 0,8*Uy (entspricht xxxkV) tu<« =2,70s | +/-0,10s
schutz U<
Frequenzsteigerungs- 51,5Hz t-= <0,15s | <0,20s
schutz >
Frequenzrickgangs- 47,5 Hz t« <0,15s | <0,20s
schutz f<

2 Die Abschaltzeit ergibt sich aus der Summe der Einstellzeiten und der Eigenzeiten von Schaltgerat und Schutz.
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Stromnetz

Weiden i.d.OPf. —
6.2.2 Entkupplungsschutz in den Erzeugungseinheiten:

Funktion Primarseitige Einstellwerte Uys | Abschaltzeit’ | Abschaltzeit’

(auf NVP bezogen) incl. Toleranz
Spannungssteigerungs- . . < <
schutz U>> xxx*Uc (entspricht xxxkV) tys> < 0,15s <0,20s
Spannungsrickgangs- . . tu< =1,5-
schutz U< 0,8*Uy (entspricht xxxkV) 2 42 +0,10s
Spannungsrickgangs- N . _ <
schutz U<< 0,45*Uy (entspricht xxxkV) tu<<=0,30s | <0,40s
Frequenzsteigerungs- 51 5Hz (. <0155 < 0.20s
schutz f>
Frequenzrickgangs- 47 5Hz t. <0158 < 0.20s
schutz f<

Fir alle Abschaltzeiten incl. Toleranz gilt:

e Fir EZA mit Inbetriebnahme vor dem 01.02.2015: Werden Uberschreitung der
angegebenen max. Abschaltzeiten (inkl. Toleranzen) festgestellt, ist der Sachverhalt mit
dem NB zu klaren.

e FuUr EZA mit Inbetriebnahme ab dem 01.02.2015: Bei diesen Anlagen sind die
geforderten Abschaltzeiten (inkl. Toleranzen) strikt einzuhalten.

* Die Abschaltzeit ergibt sich aus der Summe der Einstellzeiten und der Eigenzeiten von Schaltgerat und Schutz.
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